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Einige Beobachtungen an 
Xenos vesparum Rossi (Strepsiptera).

Von Dr. Karl Hofeneder, Innsbruck.
Mit 4 Abbildungen.

(Schluß .)

Fig. 4 gibt einen Querschnitt durch die Basis der 
beiden letzten Fühlerglieder wieder, die die normale 
Lage zueinander zeigen. Man sieht hier an den Schnit­
ten beider Glieder einige der bekannten Sensillen ge­
troffen, die an etwas eingesenkte, kurzstielige Pilze 
(etwa gewisse Lycoperdonarten) erinnern und von 
einem Haarkranz umstellt sind. (In Fig. 3 in der Auf­
sicht angedeutet.) Das in Fig. 4 rechts liegende, letzte 
Fühlerglied zeigt das Antennalorgan. Auf der linken 
Seite dieses Gliedes, ungefähr in der Mitte, wo also 
dieses letzte Glied vom vorletzten umgriffen wird, 
ist im Schnitt der Eingang zum Organ getroffen, 
der in der Aufsicht (Fig. 2 u. 3) wie ein kräftiger 
Doppelring aussieht. Dieser Ring erscheint in mäßiger 
Tiefe von einer zarten Haut wie von einem Trommel­
fell überspannt. Nach außen zeigt dieser Abschluß 
ein anscheinend sehr zartes Chitinhäutchen, nach 
innen eine sich gleichmäßig färbende, zarte plasma­
tische Masse ohne Kerne. In allen Schnitten reißt 
dieser Abschluß und der ihn tragende Chitinring regel­
mäßig weg, weshalb in Fig. 4 nur das eingezeichnet 
wurde, was nach mehreren Schnitten als das Wahr­
scheinlichste erschien. Auch könnte die abschließende 
Membran mehr in die Tiefe versenkt sein, als es die 
Zeichnung wiedergibt. Auf diese Membran folgt nach 
innen ein zum Teil von zartem Plasma erfüllter Hohl­
raum, noch weiter nach innen und unten folgen schief 
angeschnittene Faserzüge, offenbar die Muskeln, die 
das letzte Fühlerglied unabhängig von den anderen 
bewegen können (am lebenden Tier ist dies deutlich 
zu sehen), und noch mehr nach rechts unten folgt in 
der Figur das eigentliche Antennalorgan. Zuerst liegen 
mit kleinen Kernen versehene, einen Ring bildende, 
Zellen mit undeutlichen Zellgrenzen und in das Innere 
einer zentralen kugeligen Höhle ragen dicht gedrängt 
sehr kleine Kegel mit Stiften an ihrer Spitze. Ein 
Kegel samt Spitze mißt in der Längsausdehnung ca. 
2,5 p, der innere Durchmesser der zentralen Höhlung 
ungefähr 25 p.

Ein Vergleich mit der von mir beschriebenen Bil­
dung am Fühlfer von Mengenillopsis Hiergi (17,p. 196 bis 
198, Fig. 8) zeigt, daß hier die Kegel nur halb so groß 
sind wie bei Mengenillopsis, während der Durchmesser 
der Höhlung ungeführ gleich groß ist. Auffallend ist, 
daß hier das ganze Organ sozusagen in die Tiefe 
verlagert und geschlossen erscheint, bei der ursprüng­
licheren Mengenillopsis dagegen mehr oberflächlich 
gelegen und gleichsam noch nicht wie eingestülpt 
auftritt.

Ueber die Funktion dieses Organs etwas auszu­
sagen, dürfte wohl sehr schwer fallen. Für Geruchs­
und Tastempfindungen dürfte es nicht in Betracht 
kommen, auch wohl kaum für Gehörempfindungen, 
eher vielleicht zur Wahrnehmung bewegter Luft oder 
dem Aussehen nach als statisches Organ. Im Versuch 
läßt sich dieses winzige, versteckt gelagerte Gebilde 
an einem so hinfälligen Objekt, das nur an wenigen 
Tagen des Jahres für einige Stunden, meist in recht 
geringer Zahl zur Verfügung steht, wohl nur durch 
einen Glücksfall etwa durch Lähmung ausschalten, so 
daß auf den darauffolgenden Ausfall irgendwelcher 
Tätigkeiten auf die Funktion des Organes geschlossen 
werden könnte.

Es ist wahrscheinlich, daß ein ähnliches Organ auch 
bei anderen Xeniden im weiteren Sinn z. B. bei 
Stglops vorkommt und nur wegen seiner versteckten 
Lage so wie bei Xenos bis jetzt übersehen wurde. 
Entsprechendes Material habe ich leider nicht zur 
Verfügung. Auf eine Anfrage schrieb mir Dr. W. Ulrich 
in Berlin: „Das Fühler-Sinnesorgan glaube ich auch 
schon gesehen zu haben und zwar auf vollständigen 
Schnittserien durch Stylops-M&nnchen.“

Es würde dann das Organ nur für wenige Gat­
tungen noch unbekannt und der Schluß erlaubt sein, 
daß es eine für Strepsipteren typische Bildung vor­
stellt. Tritt es doch bereits bei der fossilen Mengea, 
den ursprünglichen Mengenilliden und bei höchst 
spezialisierten Halictophagiden und Elenchiden auf.

III.
U e b e r  di e  E n t w i c k l u n g s d a u e r  der

1. L a r v e .

Am 2. August 1928 fing ich im Oberinntal auf dem 
Weg von Barvvies nach Mötz ein Weibchen von Po- 
listcs gallica, das mit einem Xenos-Weibchen behaftet
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war. Die Wespe saß einige Schritte weit von einem 
stark stylopisierten Nest*) auf einem Stein und fiel 
mir dadurch auf, daß ihre Flügel derart stark abge­
flogen waren, daß es mir zweifelhaft erschien, ob 
das Tier noch hätte fliegen können. Beim Heraus­
präparieren des Xmos-Weibchens merkte ich zu 
meiner Verwunderung, daß es entwickelte Larven 
(Triunguliniforme) enthielt. Der Hinterleib des Xenos- 
Weibchens war stark geschrumpft und bestand eigent­
lich nur mehr aus faltigen Häuten, die den wohler­
haltenen Brutkanal umgaben. In diesen verschrumpften 
Häuten lagen 13 noch nicht vollständig entwickelte 
Larven, von denen sich natürlich nicht sagen läßt, 
ob sie sich noch weiter entwickelt hätten. Im Brut­
kanal und in den Trichtern waren 14 ganz entwik- 
kelte Larven, im Céphalothorax war 1 ebensolche, 
Und eine hatte sich im hintersten Teil des Körpers 
durch die Haut des Muttertieres herauszubohren ver­
sucht, war aber durch das Einlegen in Alkohol dabei 
vom Tod überrascht worden. Auf der Wespe waren 
einige lebende Larven und im Alkohol, in dem ich 
das herauspräparierte Weibchen konservierte, fand 
ich später auch noch zwei Larven. Das Weibchen 
war offenbar längst abgestorben — wie lange eigent­
lich die Strepsipterenweibchen leben, wissen wir nicht 
— und in der leeren Hülle hatten sich diese letzten 
wenigen Larven weiterentwickelt.

Aus diesem Zustand des weiblichen Körpers und 
noch mehr aus den ganz auffallend stark abgeflogenen 
Flügeln der Wespe kann man wohl den Schluß ziehen, 
daß diePolistes mit dem Xenos-Weibchen überwinterte 
und als wahrscheinlich kann man annehmen, daß sie die 
Stammutter des stark befallenen Nestes war, neben 
dem sie angetroffen wurde. Die Ovarien der Wespe 
waren anscheinend normal entwickelt.

Eine derartig lange Entwicklungsdauer für die 
erste Larvenform wäre allerdings noch unbekannt. 
Gelegentlich von Zuchten, die ich vor Jahren durch­
führte und in der deutschen Nassonovausgabe erwähnte 
(13, p. 159) fand ich die zur Entwicklung nötige Zeit 
vom August 1908 bis April 1909. Damals wurden im 
April alle Zuchten abgebrochen und die Weibchen 
konserviert. Im April enthielten diese Weibchen sehr 
viele entwickelte und noch nicht vollständig ent­
wickelte Larven, sicher viele hundert, auch war der

1) Die Nester der Polistes waren hier an einem steilen 
Wiesenhang unter zum Teil freiliegende Grasbüschel ge­
baut und vielfach an Stengeln nahe am Boden oft in kunst­
voller Weise durch mehrere Teilstiele befestigt und manch­
mal in einer ungewöhnlichen Lage, indem die Wabe fast ho­
rizontal lag mit nahezu der Erde zugekehrten Zellöffnungen, 
wodurch anscheinend Schutz gegen Regen erreicht und die 
vom Boden zurückgestrahlte Wärme ausgenützt wurde. Sehr 
oft habe ich auch hier wieder in Uebereinstimmung mit 
anderen Beobachtern gesehen, daß unter einer größeren 
Zahl von Nestern einige befallen waren, und andere, die 
nur wenige Schritte davon entfernt waren, keine Spur von 
Schmarotzern zeigten. Ich konnte sogar sehen, daß an eng­
begrenzten Oertlichkeiten, die ich durch mehrere Jahre beob­
achten konnte, diese Erscheinung regelmäßig auftrat. 
Zum Beispiel waren in einer Fabrikanlage westlich von 
Innsbruck an südlich gelegenen/Wänden an einer Wand 
die dort befindlichen Nester durch drei Jahre stylopisiert, 
an einer Wand aber, die nur ungefähr 15 m weit entfernt 
und durch kein ersichtliches Hindernis getrennt war, zeigten 
die Polistes durch alle drei Jahre keine Schmarotzer. Im 
letzten Sommer wiesen auch die an erster Stelle genannten 
Nester keinen Befall mehr auf.

Körper der Weibchen durchaus nicht so weitgehend 
geschrumpft wie in unserem Fall. Die Entwicklung 
scheint also nach unserem Fund über den April hinaus 
bis in den August weitergehen zu können, so daß 
sich die normalen einjährigen Strepsipterengene- 
rationen in gewissem Sinne überschneiden.

Ob auch nur ein Teil der erst im August schlüp­
fenden Larven zur vollen Entwicklung gelangen kann, 
ist allerdings sehr fraglich. Für Nordtirol vergeht vom 
Einbohren der Larve in den Wirt im April bis zum 
Schlüpfen der Imago im Juli bis Oktober ein Zeit­
raum von mindestens 3 Monaten. Eine sich im August 
einbohrende Larve könnte also frühestens bis No­
vember sich zur Imago entwickeln. So spät im Jahr 
sind aber alle Polistes entweder abgestorben oder in 
der Ueberwinterung. Im Frühjahr schlüpfende Xenos 
sind aber auch nicht beobachtet. W. Dwight Pierce 
(14, p. 490) beschreibt allerdings das interessante 
Vorkommen von drei überwinternden Polistes variatus 
mit männlichen Puppen: „Three wasps were found 
hibernating with male pupae, which probably only 
died because hosts died.“ Solche Vorkommnisse 
könnten wohl mit spät entwickelten Larven erklärt 
werden. Für gewöhnlich werden solche Larven nicht 
fähig sein, die Art über den Winter zu erhalten, 
ähnlich wie alle in männlichen, nicht überwinternden 
Polistes lebenden Weibchen mit den zahlreichen Kei­
men dem Untergang geweiht sind.

Ich möchte aber betonen, daß ich mit dieser Er­
klärung meines Fundes durchaus nicht sagen will, daß 
in wärmeren Gegenden in einem Jahr zwei Gene­
rationen von Xenos unmöglich seien. Die Angaben 
von S. S. Saunders (3, p. 139—140) für Xenos in Alba­
nien und die von N. V. Nassonov (13, p. 3,4 u. 159 
Anm.) auch für Xenos in Aegypten (1. Larve im März, 
männliche Puppen im April) sprechen sehr für eine 
zweite Generation. Vgl. auch W. Ulrich (16, p. 65 — 70).

Interessant ist eine Bemerkung, die sich bereits 
bei Rossi, dem Entdecker der Strepsipteren findet: 
(1, Annot.) „ . . contigit videre saepius admiratione
quadam eas (sc. vespas et quidem mares) cum geni- 
talibus infestari ab Acaris minimae speciei . .“ Es 
ist sehr wohl möglich, daß Rossi mit diesen „Milben“, 
die erste Larve gesehen hat. Interessant ist aber auch, 
daß Rossis Beobachtung anscheinend in die Monate 
August und September fällt (wahrscheinlich für Pisa). 
Natürlich ließe sich Rossis Angabe nur für eine zweite 
Generation deuten, nicht aber wie mein Fund für 
eine überwinterte Polistes, da die Männchen über den 
Winter absterben. Allerdings könnte man auch noch 
daran denken, daß die Larven aus einem überwin­
terten Weibchen stammten und auf Männchen über­
gewandert wären. Dagegen spricht aber wieder, daß 
Rossi gerade die Männchen als am häufigsten stylo­
pisiert angibt.

Dem Bundesministerium für Unterricht möchte ich 
auch an dieser Stelle meinen besten Dank aussprechen 
für die zu einer Studienreise nach Wien gewährte 
Unterstützung.
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Liste neuerdings beschriebener und ge­
zogener Parasiten und ihre Wirte X.

(Schluß.)
Platygaster atrae Fouts Oedaspis atra

Id. p. 138
— contorticornis Ratz. Cecidomyia strobi 
Mefldel. Soc. Fauna Flora fennica Haft 49 p. 70

cynipicola Ashm. Neuroterus batatus
Proc. U. S. nation. Mus. Vol. 63 Art. 15 a p. 138
— diplosidis — Cecidomyia pini-inopsis
— error Fitch Diplosis tritici

Id. p. 137
— euurae Ashm. Euura s-nodus
— feltii Fouts Walshomyia texana
— herrickii Packard Phytophaga destructur
— hiemalis Forbes — —

Id. p. 138
— leguminicolae Fouls Dasyneura leguminicola

Id. p. 137
— nigra Nees Euura amerinae L.

Zoologica Bd. 24 Heft 61 p. 605
— rubi Ashm. Cecidomyia farinosa
— texana Fouts Dactylopius confusus
— tumida Ashm. Cecidomyia symmetrica

Proc. U. S. nation. Mus. Vol. 63 Art. 15 a p. 138
—■ vernalis Myers Phytophaga destructor
— virginiensis Ashm. Cecidomyia ananassa

Id. p. 137
Polygnotus niger Nees — salicis

Meddel. Soc. Fauna Flora fennica Heft 49 p. 70 
Polynema eutettixi Gir. Eutettix tenella Baker

Journ. econ. Entom. Vol. 17 p. 371 
Rep. Univ. California Coli. Agric. 1922/23 p. 126

— reduvioli Peikins Reduviolus reduvioli Per­
kins

Proc. Hawaiian entom. Soc. Vol. 5 p. 449 
Polysphincta areolaris Ratzb. Pontania leucaspis Tischb.

— — — — viniaialis L.
Zoologica Bd. 24 Heft 61 p. 613

Praon abjectus Hai. Siphonophora lactucae
Ann. R. Scuola sup. Agric. Portici (2) Vol. 18 Nr. 5 p. 58 

— Tetraneura phaseoli Pass.
Id. p. 37

— absynthii Marsh. Siphonophora absynthii
Koch

Id. p. 59
—■ avcnaphis Fitch — granaria

Kirby
Id. p. 58

cxoletus Nees Schizoneura ulmi L.
— — — Siphonophora rosae Koch

Id. p. 41
flavinodis Hai. Callipterus tiliae L.

Id. p. 44
— — — Siphonophora absynthii

Koch
Id. p. 59

— volucris Hal. Aphis pruni Reaum
Id. p. 50

— — — Siphonophora absynthii
Koch
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